
TÜBINGEN Dienstag, 18. Mai 2021

DAS WETTER HEUTE, DIENSTAG, 18. MAI 2021

Die Temperaturwerte in Grad Celsius sowie der Ozon-Höchstwert werden in einem Zeitraum von 24 Stunden
(vorgestern 16 Uhr bis gestern 16 Uhr) ermittelt. Der Ozon-Grenzwert liegt bei 180µg/m3.

Sonnenaufgang: 5.39 Uhr
Sonnenuntergang: 21.02 Uhr

VORSCHAU MONDPHASEN

Do. Fr.Mi.

DAS WETTER GESTERN

Höchste Temp. 14,4 °C
Niedrigste Temp. 8,8 °C
Niederschlagsmenge 0,2 l/m2

Windgeschwindigkeit 17 km/h
Ozon (O3) 69 µg/m3

12° / 7°

Wechsel aus Sonne, Wolken und ein-
zelnen Schauern.

Di.
11. 5.

Mi.
19. 5.

Mo.
3. 5.

Mi.
26. 5.

Das Riesenfass von innen, ver-
schiedene Rundumblicke über die Dä-
cher von Tübingen oder einen virtuel-
ler Stadtrundgang durch leere Tübin-
ger Straßen – das alles und noch viel
mehr ungewöhnliche Ansichten gibt
es auf unserer Homepage unter
www.tagblatt.de/pano

@ tagblatt.de

Der frühe Schwimmer hat den ganzen Hirschauer Baggersee für sich. Bild: Ulrich Metz

Noch immer werden Jahr für Jahr
mehr PKW zugelassen, auch im
Landkreis Tübingen. Als wüssten
wir nicht, dass unser Mobilitäts-
verhalten grundlegend anders wer-
den muss, wenn wir die Klimaver-
änderungen aufhalten wollen. Die
Ergebnisse des ÖPNV-Reports Ba-
den-Württemberg für den Land-
kreis Tübingen zeigen Möglichkei-
ten der Veränderung.

Wichtig ist die Schaffung einer
guten, besser noch sehr guten Ange-
botsstruktur für nachhaltigen Ver-
kehr und die Entwicklung von res-
sourcenschonenden, nachhaltigen
und klimaschützenden Mobilitäts-
konzepten. Uns ist klar, dass die fi-
nanziellen Spielräume von Bund,
Land und Kommunen in und nach
der Pandemie enger werden; aber
die Planungen für eine Verkehrs-
wende sind ohne Alternative, wenn
wir die Herausforderungen des
Klimawandels meistern wollen.

Um den Nutzeranteil des
ÖPNV zu verdoppeln, bedarf es
mindestens eines zu 40 Prozent
verbesserten Angebots. Besonders
an den Wochenenden gibt es Ver-
besserungspotential. Die SPD im
Kreistag hat im letzten Sommer
ein Beschlusspaket mit auf den
Weg gebracht, mit dem die Aus-
stattung von Haltestellen verbes-
sert, Angebote vernetzt und aus-
gebaut werden. Es geht außerdem
um Bürgerbeteiligung, eine Mar-
ketingkampagne und einen jährli-
chen Mobilitätstag, um neue An-
gebote gemeinsam zu entwickeln
und zu bewerben.

In der letzten Woche hat der
Kreistag Eckpunkte für die Verbes-
serung des Busangebots westlich
von Rottenburg beschlossen, das
neue Maßstäbe setzt. Ein Halbstun-
dentakt tagsüber an Werktagen,
abends und am Wochenende Bus
statt Sammeltaxi, Stärkung der Zu-
bringerlinie nach Bondorf, um nur
drei wichtige Neuerungen zu nen-
nen. Das alles kostet viel Geld, aber
es wird dafür mehr Menschen da-
von überzeugen, den Bus zu nutzen.

Auch der Umstieg vom Auto auf
die Schiene muss attraktiver wer-
den, denn mehr als die Hälfte der
Kreisbewohner leben in der Nähe
von Bahnhaltestellen. Der Schlüs-
sel ist die Regional-Stadtbahn, de-
ren Erfolg zwingend von der In-
nenstadtstrecke in Tübingen ab-
hängt. Ihre Akzeptanz hängt auch
an der Kostenaufteilung. Sie muss
fair sein und das Gemeinsame be-
tonen. Die umsteigefreie Stadtbahn
stellt die Weichen für ein komfor-
tables und umweltfreundliches
Verkehrsprojekt im Kreis. Die SPD
im Kreistag wird diesen entschei-
denden Weg einer nachhaltigen
Verkehrsentwicklung konsequent
weiterverfolgen. Archivbild

Die Stadtbahn
stellt Weichen

Hier schreiben die Fraktionen des
Tübinger Kreistags und Vertreter des
Landratsamts im wöchentlichen Wechsel.

Die Kreisecke

Arno
Valin
Kreistagsfraktion
der SPD

DIE WURMLINGER KAPELLE, mal nicht ganz so malerisch wie sonst. Bild: Ulrich Metz

ie Arbeitswelt ändert
sich ständig: Arbeitsplät-
ze fallen weg und neue
entstehen, die andere

Qualifikationen verlangen. Die
Digitalisierung schreitet voran –
aber nicht jeder ist IT-Experte.
Ideen entstehen und wollen um-
gesetzt werden – aber das Wissen
über das Wie fehlt. Die Corona-
Pandemie hat diese Veränderun-
gen beschleunigt. Plötzlich sitzen
Mitarbeiter nicht mehr in Konfe-
renzräumen zusammen, sondern
treffen sich virtuell. Das Büro
wurde nach Hause verlegt. Und
die Kurzarbeit hat nicht nur zu
mehr Freizeit geführt, sondern
auch zu mehr Angst um den Ver-
lust des Arbeitsplatzes.

Eine Lösung, neue oder andere
Wege zu gehen, ist Qualifizierung
und Weiterbildung. In Baden-
Württemberg werden in diesem
Jahr rund 40 000 Kurse ange-
boten. Dort werden Sprachen
vermittelt, Computerkenntnisse,
Teamfähigkeit, Führungskompe-
tenz, Filmen mit dem Smart-
phone, Datenschutz, Qualifikati-
onen zu Fachkräften und vie-
les mehr.

Das Netzwerk für berufliche
Fortbildung Landkreise Reutlin-
gen/Tübingen macht die Suche
nach dem richtigen Angebot ein-
facher. 64 Weiterbildungsträger
haben sich in ihm zusammenge-

D
schlossen und bieten gemeinsam
auf einer Plattform 934 Kurse in
der Region an. Das sind 220 mehr
als noch im vergangenen Jahr –
was zeigt, dass der Bedarf groß ist.

„In der Kurzarbeit überlegen
sich die Menschen, was sie Sinn-
volles mit ihrer Zeit anfangen
können“, ist Ulrich Bausch, Vor-
sitzender des Netzwerks, über-
zeugt. Dazu komme, das immer
mehr Arbeitsplätze in der stoffli-
chen Produktion wegfielen und
andere, digitalere, dazu kommen.

Auch die Kursanbieter steigen
wegen der Pandemie immer häu-
figer auf digitale Formate um. 224
Kurse sind in diesem Jahr digital,
das sind 36 Prozent mehr als noch
im vergangenen Jahr. Es werden
Wochenendseminare ebenso an-
geboten wie mehrwöchige Kurse
oder auch mehrjährige Lehrgänge,
die zu anerkannten Berufsab-
schlüssen führen.

Ulrich Bausch und Petra Krie-
geskorte, die das Regionalbüro
Neckar-Alb des Netzwerks leitet,

legen großen Wert auf die Quali-
tät der Anbieter. „Es gibt eine Per-
sonalqualifikation für die Lehr-
kräfte, damit sie die richtigen Vor-
aussetzungen haben“, so Bausch
am Montag bei einer Pressekonfe-
renz des Netzwerks. Diese Anfor-
derungen seien transparent, was
nur in Baden-Württemberg der
Fall sei. Auch für eine passende
Ausstattung sei gesorgt.

Das Kursangebot der 64 Träger
gibt es nicht nur digital auf
www.fortbildung-rt-tue.de, son-
dern auch in gedruckter Form.
Die 48 Seiten starke Broschüre
„Fit durch Fortbildung“ wurde in
einer Auflage von 200 000 Exem-
plaren gedruckt und wird in den
nächsten Tagen an alle Haushalte
in den Landkreisen Reutlingen
und Tübingen verteilt. „Viele mö-
gen immer noch das Haptische“,
so Bausch. Man sitze auf dem Sofa
und blättere die Broschüre durch.

Etwas komfortabler ist die digita-
le Broschüre, in der man gezielt
nach Berufsfeldern, bestimmten
Kursangeboten oder auch lokalen
Anbietern suchen kann.

Und wer sich so gar nicht zu-
rechtfindet und nicht weiß, wel-
che Qualifikation die richtige sein
könnte, kann sich von Kriegeskor-
te beraten lassen. Alle Kontaktda-
ten dafür sind ebenfalls in der
Broschüre enthalten.

Außerdem gibt es zahlreiche
Tipps zur finanziellen Unterstüt-
zung, denn für einige Kurse fallen
nicht unerhebliche Gebühren an.

„Entscheidend ist, dass sich die
Leute einen Ruck geben – und
dass auch die Firmen die Chancen
von Weiterbildung sehen“, so
Bausch. Das sieht auch Oberbür-
germeister Boris Palmer so, der
das umfangreiche Angebot lobte:
„Das überfordert meine Fortbil-
dungskapazität um 100 Jahre.“

Die Kurzarbeit sinnvoll nutzen
Fortbildung Das Netzwerk für berufliche Fortbildung in den Landkreisen Reutlingen und
Tübingen bietet fast 1000 Kurse von 64 Trägern an. Von Sabine Lohr

Seit 2015 haben Ar-
beitnehmerinnen und
Arbeitnehmer Anspruch
auf Bildungsurlaub. Wer
eine volle Stelle hat,
kann fünf Tage im Jahr
zur Fortbildung nutzen.
Diese Zeit kann auch zur

Qualifizierung für ehren-
amtliche Tätigkeiten
oder zur politischen
Weiterbildung genutzt
werden, wenn die Teil-
nehmer dadurch zur
„Teilhabe und Mitwir-
kung am politischen Le-

ben auf europäischer,
Bundes-, Landes- oder
kommunaler Ebene“
qualifiziert werden. Auf
einen Teil des Kursange-
bots des Netzwerks
trifft das zu. Diese Kurse
sind gekennzeichnet.

Sonderurlaub für Weiterbildung

Entscheidend ist,
dass sich die

Leute einen Ruck
geben.
Ulrich Bausch, Netzwerk Fortbildung

Tübingen. Mit dem Film „Ökozid“
wollen die Tübinger „Klimakom-
plizen“ am heutigen Dienstag,
18. Mai, ab 19.30 Uhr auf die Rolle
aufmerksam machen, die Men-
schenrechte und Gerichtsurteile
im Kampf gegen den Klimawandel
spielen. Aktueller Anlass ist das
Urteil des Bundesverfassungsge-
richts, wonach die Regelungen des
deutschen Klimaschutzgesetzes im
Hinblick auf die Generation-
engerechtigkeit nicht ausreichend
sind. Die Verfassungsrichter for-
derten die Politik auf, sich für ra-
sche Nachbesserungen zur Einhal-
tung der Klimaziele einzusetzen.

In dem Film „Ökozid“ geht es
um einen fiktiven Prozess im Jahr
2034, bei dem die inzwischen
drastisch spürbare Klimakatastro-
phe verhandelt wird. 31 Länder
des globalen Südens, die beson-
ders unter dem Klimawandel lei-
den, klagen gegen die deutsche
Politik. Vertreter von Politik und
Wirtschaft treten als Zeugen auf.

In der anschließenden Diskus-
sion sind der Autor und Regisseur
des Films Andres Veiel und der
Völkerrechtsprofessor Jochen
von Bernstorff der Uni Tübingen
dabei. Moderiert wird die On-
line-Veranstaltung von Marlies
Mittler. Anmeldung übers Inter-
net: https://klimakomplizen.org.

Ein Prozess
gegen die
Klimasünder
Film Die „Klimakomplizen“
zeigen den Film „Ökozid“.
Anschließend diskutiert
Regisseur Andres Veiel mit
Jochen von Bernstorff.

ZAHL DES TAGES

11
bestätigte Neuinfektionen wurden
dem Gesundheitsamt am Montag, 17.
Mai, gemeldet. Damit haben sich seit
Beginn der Pandemie im Landkreis Tü-
bingen nachweislich 9031 Menschen mit
dem Coronavirus infiziert. Die 7-Tage-In-
zidenz sinkt von 79,6 (Stand Sonntag)
auf 73,0. Bei den neuen Fällen handelt es
sich um eine größere familiäre Häufung
sowie um Kontaktpersonen bekannter
Fälle. Auch die Zahl der Coronapatien-
ten, die am Uniklinikum behandelt wer-
den, wird weniger: Aktuell versorgt das
Uniklinikum insgesamt 26 mit dem Coro-
navirus infizierte Patienten, davon 16 auf
der Intensivstation.
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